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wendbar erscheinen Hessen." Aus diesem Materiale wählte die k. Kommission

für gewerbliche Fortbildungsschulen unter Hinzuziehung bewährter Fachmänner
die vorliegenden 25 Blätter aus.

Als Vorübungen bieten die vier dem Textheft beigefügten Tafeln je sechs

einfache geometrische Gestalten: Quadrat; Fünf-, Sechs- und Acht-Eck, Kreis und

Halbkreis, Kreisbogen und gerade Linien, welche von dem Lehrer an der Schultafel

möglichst genau und rein vorzuzeichnen und zu erklären, vom Schüler mit Bleistift

oder mit Kohle in grösserem Massstab auszuführen sind. „Diese
Vorübungen," sagt die Einleitung mit Recht, „müssen gründlich durchgenommen

werden, jedoch ist eine zu weite Ausdehnung derselben zu vermeiden, da sich

alle diese Aufgaben als Grundformen der Elementarornamente später oft genug
wiederholen."

Die "Wandtafeln führen auf den drei ersten Blättern die Elemente der frei-

geschwungenen Liniengebilde vor: das lanzettliche und herzförmige Blatt, die

vierteilige Rosette und die Doppelspirale. Die spiralförmigen Blätter, die stilisirte
Blume und das fünfteilige Blatt bilden eine erste Gruppe mehrgliedriger Formen.
In dieser Weise zu reicheren Bildungen fortschreitend, begegnen wir dem Epheu-,
Eichen- und Weinblatt; die antiken Motive der Palmetten und Akanthusblätter
weisen am Schlüsse auf das Verständnis der Stilformen hin.

Lehranstalten, welche Klassenunterricht durchführen können, werden diese

ansprechenden Vorbilder gute Dienste leisten. Leider gehören jedoch die meisten

unserer gewerblichen Fortbildungsschulen nicht zu solchen Anstalten, weil sie

keinen regelmässigen Schulbesuch erzwingen können. G.

Kleinere Mitteilungen.
Die Schnitzlerschule in Brienz zählte am Ende des Schuljahres 1885/86

noch 14 Zöglinge; mehr als 18—20 konnte sie nicht fassen. Somit war der

Besuch ein befriedigender. Ebenso spricht sich der Berichterstatter lobend über
die Schüler selbst aus, die Mehrzahl zeigte ordentliche bis sehr gute Begabung
und schönen Fleiss. Obschon ein teilweiser Wechsel im Lehrerpersonal sich

nachteilig fühlbar machte, wurden doch bemerkenswerte Fortschritte erreicht.
Hemmend stellt sich der gedeihlichen Entwicklung des Institutes der Umstand

entgegen, dass manche, namentlich ältere Schüler, aus ihren Arbeiten gerne einen

Erlös herausschlagen möchten. Die Kommission befindet sich in der steten

Notwendigkeit, diesem Bestreben Rechnung zu tragen, was nicht so leicht ist, ohne

der Schule den Charakter als methodische und allseitige Bildungsstätte
abzustreifen. — In die Abteilung der bloss den Zeichnungsunterricht Besuchenden

gingen im Sommer 15, im Winter 36 Schüler. Der auffallende Unterschied in
der Frequenz zeigt sich jedes Jahr und erklärt sich aus den langen Schulferien
des Sommers. (Schweiz. Handelsamtsblatt: aus dem Handels- und Industriebericht

pro 1885 des Vororts der schweizerischen Handels- und Industrievereine.)

Verlag, Druck und Expedition von Orell Füssli & Co. in Zürich.


	Kleinere Mitteilungen

